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Abstract 

Föderalismus hat eine institutionelle und eine politische Dimension. In Italien hat sich 

in den letzten zwei Jahrzehnten zwar die erste entwickelt, nicht aber Letztere. Daher 

ist das quasi-föderale System Italiens in der Praxis ganz asymmetrisch umgesetzt 

und seine konkrete Gestaltung ist fast ausschließlich von der Verfassungs-

rechtsprechung geprägt. Im Vortrag wird zuerst die jetzige verfassungsrechtliche 

(und zum Teil auch die verfassungspolitische) Lage dargestellt, mit besonderer 

Berücksichtigung der jüngsten Reform der Finanzbeziehungen (2009). Danach wird 

auf die Judikatur des Verfassungsgerichtshofes eingegangen: Die Entwicklung des 

italienischen Regionalstaates auf dem Weg zum Föderalismus wird anhand von 

konkreten Beispielen der letzten Jahren nach der Verfassungsreform von 2001 

dargestellt. 
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